
394 Herben Grundmann,

zur Kaiserwitwe Konstanze nach Palermo und bald nach ihrem Tod im 
März 1200 zu ihrem jungen Sohn Friedrich (II.), um die Klöster seines 
Ordens unter deren Schutz zu stellen81). Vielleicht war er zu alt, um 
auch noch den neuen Papst Innocenz III. aufzusuchen, der bald nach 
Joachims Tod (f 30. Marz 1202) ihn als Ordensstifter rühmte. Inwieweit 
sein Vorgänger Coelestin IIL und die Kardinäle bei dessen Wahl auf 
Joachims Mahnungen gehört hatten und in ihrem Verhalten zur Kaiser­
macht davon beeindruckt wurden, läßt sich schwer ermessen. Aber auch 
sie waren nicht nur „Politiker“, sondern Männer der Kirche. Coelestin 
selbst war theologisch lebhaft interessiert, vir sacrarum litterarum 
documentis eruditus nach den Worten eines deutschen Zeitgenossen82), 
hahens utique unde proferret nova et vetera. Er hatte ein halbes Jahr­
hundert früher in Paris studiert, damals (1140) sogar für Abaelard mit 
Arnold von Brescia gegen Bernhard von Clairvaux zu dessen Zorn 
Partei ergriffen88). Später legte ihm Gerhoch von Reichersberg sein Buch 
über den Antichrist und andere Schriften vor und korrespondierte mit 
ihm81). Als Kardinallegat hatte er 1158 in Augsburg auch mit dem 
Bischof Otto von Freising verhandelt. Wie hätte er für Joachims Ge­
danken taub sein können? Andrerseits war der Abt von Fiore kein 
abseitiger Grübler, kein Theologe und Exeget nur für die Schule oder 
das Kloster; er suchte immer wieder seinen biblisch begründeten Über­
zeugungen Gehör und Geltung zu verschaffen auch bei den verantwort­
lich Handelnden, bei Päpsten und Kardinälen wie bei Königen und 
beim Kaiser. Ihm erschien sein Verständnis der Bibel, der Heils- und 
Kirchengeschichte mit dem Schicksal seiner eigenen Zeit, auch mit ihrer 
„Politik“ untrennbar verbunden. Was er darüber dachte, schrieb und 
sagte, konnte den Zeitgenossen gerade auch an der Kurie nicht gleich­
gültig sein; und er sorgte dafür, daß sie es erfuhren, mochten sie davon 
beeindruckt sein und ihn zum Schreiben auffordern wie mehrere Päpste — 
oder sich darüber entrüsten wie Abt Gaufrid.
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Daß Joachim künftig — bald! — nach der unausweichlichen „baby­
lonischen Gefangenschaft“ die Rückkehr in ein „neues Jerusalem“ zu­


